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Das Problem der
Besprechungen beim Reichskanzler

TU. Berlin , 28. Sept . Reichskanzler Müller  hat im
Laufe des Freitag den Reichsarbeitsminister Wissell,
den Neichsfinanzminister Dr . Hilferding,  den Reichs-
justrzminister v. Guerard und  den Reichsaußemninister
Dr . Stresemann,  sowie als Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Fraktion die Abgeordneten Wels und Auf¬
häuser  empfangen . Wie verlautet , haben sich di« Bespre.
chungen des Reichskanzlers im wesentlichen auf die Frage
der Arbeitslosenversicherungsreform  bezogen.

Die Volkspartei gegen eine Beitragserhöhung.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei trat

am Freitag unter Vorsitz des Abgeordneten Dr . Zapf zu
einer Sitzung zusammen, in der sie sich mit der Frage der
Arbeitslosenversicherung  beschäftigte . Ueber den
Verlauf der Sitzung verbreitet die Nationalliberale Korre¬
spondenz folgende Verlautbarung:

„Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei bil¬
ligte nach eingehender Besprechung der Vorschlags zur Re.
form der Arbeitslosenversicherung einmütig die Haltung
ihrer Vertreter im sozialpolitischen Ausschuß. Sie hält an
der Auffassung fest, daß ein Ausgleich der Einnahme » «ud
Ausgaben der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
unter Wahrung aller berechtigten sozialen Gesichtspunkte
ohne Beitragserhöhung und ohne nene Belastung des not¬
leidenden Reichshanshaltes möglich ist, wenn die von der
Deutschen Voklspartei wiederholt gegebenen Anregungen
zur Grundlage der Reform gemacht werden. Sie erblickt
in der Sanierung der Arbeitslosenversicherung die erste not¬
wendige Maßregel zur Herbeiführung einer Gesundung der
deutschen Wirtschaft und der Wiederherstellung geordneter
Reichssinanzen. Sie beauftragt ihre Vertreter , die Ver.
Handlungen in diesem Sinne weiterzuführen.

Zunahme der Arbeitsloscuunterstützungscmpsänger.
Di« Zahl der Hauptunterstützungscmpfäuger ist in der

ersten Septemberhälfte von rund 726 000 auf 738 000, also
um S000 oder 1,3 v. H. gestiegen. Diese Zunahme erstreckt
sich allein auf die männlichen Hauptunterstützungsempfän¬
ger, die um 16 000 Personen angcwachsen sind, während die
unterstützten Frauen um 7000 abgenommen haben. Diese

Arbeitslosenreform
verschiedenartige Entwicklung bei den beiden Geschlechtern
dürste größtenteils auf die Belegung in denjenigen Indu¬
striezweigen zurückzuführen sein, die besonders weibliche
Arbeitskräfte beschäftigen.

Die Hauptuntersttttzungsempfänger in der Krisenunter-
stützung haben in der ersten Septcmvcrhälfle um rund 2000
Personen zugenommen,' ihre Zahl belief sich daher Mitte
des Monats aus rund 169 000.

Selbstverwaltung und Finanzreform
Reformvorschläge der deutsche« Städte.

Frankfurt a. M., 28. Sept . Auf der hiesigen Tagung
des Deutschen Sädtetags wurden zwei Entschließungen ge¬
faßt, welche aus der Notlage der deutschen Städte geboren
sind. Die erste Entschließung zur Frage des Ausbaues
der Selbstverwaltung  bezeichnet angesichts der letz¬
ten außenpolitischen Entscheidungen die Durchführung von
inneren Reformen in Reich und Ländern als unerläßlich.
Ausgangspunkt und Grundlage dieser Reformen müßte ein
modernen Anforderungen entsprechender Ausbau der ge¬
meindlichen Selbstverwaltung sein. Es wird die Erwar¬
tung ausgesprochen, daß Reichs- und Länderregierungen sich
die vom Städtetag in einem Entwurf einer Reichsstädte»
ordnung niedergelegten Gesichtspunktezu eigen machen. Die
zweite Entschließung befaßt sich mit der Ftnanzreform
und verlangt eine Neugestaltung des Steuerproblems und
«ine endgültige Regelung des Finanzausgleichs . Die finan¬
zielle Reform müsse durch strenge Sparsamkeit in den öffent¬
lichen Verwaltungen unterstützt werden. Die Heranziehung
des Anleihemarktes für die Gemeinden angesichts ihrer
Ausgaben sei unerläßlich. Der Zwang,, durch die Anleihe-
beratungsstellen ftaatlicherscits einzugreisen, sei abzulehncn.
Neue Aufgaben dürfen den Gemeinden ohne Deckung nicht
übertragen werden. Die Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung dürfe nicht zu Lallen der gemeindlichen Wohlfahrts¬
pflege gehen. Von dem kommenden Finanzausgleich fordern
die Gemeinden die Wiederherstellung der Grundlage einer
selbständigen und sclbstverantwortlichen Finanzwirtschaft.
Als unerläßlich wird der Ausbau der Getränkesteuer be¬
zeichnet.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Müller besprach mit de« Reffortministern

Cnrtins und Wissest die Reform der Arbeitslosenversiche¬
rung . Heute wird sich ei» Kabinettsrat mit der gleichen
Frage beschäftige«. »

Ter Deutsche Städtetag forderte ans seiner Frankfurter
Tagung Ausdehnung der gemeindliche« Selbstverwaltung
«ud eine durchgreifende Finanzreform.

*

Die Verschleppung der Saarvcrhandlnnge « durch die frans
zösische Negierung erregt in Berliner politische« Kreise«
wachsende Ungeduld, zumal unter Umständen eine Gefahr
für de» Noungplan daraus entstehen könnte.

*
Der neue österreichische Bundeskanzler Schober kündigte in

seiner Regierungserklärung die Erfüllung der Forderun¬
gen der Hcimwchre« an, soweit sie berechtigt seien.

-»
Die Vernehmungen in der Bombeuasfäre gehen ihrem NS«

schlntz entgegen. Mehrere Nngcschnldigte wurde« bereits
ans der Haft entlasse». Gegen Ernst v. Salomon richtet
sich der Verdacht, das Attentat an? das Ncichstagsgebände
verübt zu haben. *

Aus Hawai wird gemeldet, daß der westliche Teil der Inseln
von einem Erdbeben heimgcsncht wurde. Man befürchtet
Vulkanausbrüche.

Der Zulassungsantrag
für das Volksbegehren

TU Berlin , 28. Sept . Dem heute dem Reichsinnenmini¬
sterium -»geleiteten Zulassungsautrag für das deutsche
Volksbegehren sind eine ausführliche allgemeine und eine
besondere Begründung beigegeben. In der umfangreichen
allgemeinen Begründung zum „Freiheitsgesetz"  wer¬
den im einzelnen die wirtschaftliche, soziale, finanzpolitische
und politische Lage Deutschlands auf Grund - er Vertrags¬
reihe von Versailles bis zu den Dawesgesetzen sowie bie
Folgen geschildert, die sich aus dem auf der gleichen Linie
liegenden Noungplan ergeben würden . Im Haag sei dem
deutschen Volk ein gefälschtes Bild der Dinge vorgcspicgelt
worden. Die Sachverständigen der deutschen Regierung
selbst hätten ebenso wie alle berufenen Vertretungen der
deutschen Wirtschaft festgestcllt, daß die übernomme¬
nen Verpflichtungen unerfüllbar  seien . Um
das drohende Unheil von Deutschland abznwendcn, habe sich
der Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren gebildet,
um mit allen verfassungsmäßigen Mitteln dagegen zu kämp¬
fen, daß der Pariser Tributplan verpflichtende Kraft für
Deutschland erhalte . Die besondere Begründung des Volks¬
begehrens erläutert die einzelnen Paragraphen in der im
wesentlichen bereits bekannten Weise in parlamentarisch ge-
setzestechnischer Hinsicht._

Vermittlungsvorschläae
für die Saarverhandlungen

TU Saarbrücken, 28. Sept . Der Völklinger Eisenindu¬
strielle, Kommerzienrat Dr . h. c. Hermann Röchling  hat
in einer Pressebesprechungseine Vermittlungsvorschläge an¬
gesichts der bevorstehenden Pariser Verhandlungen geschil¬
dert. Sie bestehen vor allem tu der Zollfreiheit für groß«
Kontingente französischer Waren bis 1940 und in der Ver¬
längerung des Abbaugerechtsams der französischen Saar-
Mosel-Vergwerksgesellschaftfür ihre Pachtselder im Warndt
bis 1936. Au gleicher Zeit erinnert Röchling an das Ver¬
sprechen des preußischen Handelsministeriums auf Errich¬
tung einer neuen Schachtanlage im Warndt , darnit die
deutsche Vergarbeiterschast nicht nach 1938 genötigt werde,
jenseits der Grenze Arbeit zu suchen. Diese Vorschläge gel¬
ten natürlich nur unter der Voraussetzung - er vorzeitigen
politischen Rückgliederung des Saargebietes an Las Reich
und in das Reichszollgebiet.

Frankreichs Militärhaushalt
Eine Milliarde Mark.

TU Paris , 28. Sept . Der Finanzausschuß der Kammer
trat am Freitag nachmittag in di« Beratung -er Kredite
des Kriegshaushaltes ein, der sich auf 6600 Millionen Fran¬
ken 0182 Mill . Mark ) beläuft. Der Ausschuß nahm noch
eine Kürzung der Kredite um 125 Mill . Franken l20 Mill.
Mark ) vor. Abg. Mandel unternahm bei der Beratung
einen Vorstoß gegen die vorzeitige Rheinlandräumung und
setzte durch, daß Kriegsmiuister Painleve am kommenden
Mittwoch den Ausschuß insbesondere über die Frage der
Befestigungsanlagen an der deutsch-französischen Grenze
aufklärt

Das Programm der österreichischen Regierung
Die Regierungserklärung Schobers

— Wien, 28. Sept . Vor stark besetztem Hause und in
Anwesenheit zahlreicher Diplomaten und Führer der öster¬
reichischen Wirtschaft gab Bundeskanzler Schober  gestern
seine Regierungserklärung ab. Sie wurde von der Oppo¬
sition in völliger Ruhe, von den Mehrheitsparteien des öf¬
teren mit starkem Beifall ausgenommen.

Zn Beginn seiner Rede bankte Bundeskanzler Schober
im Namen der Regierung für die Wahl und fuhr dann
fort : „Als ich am 22. Juni 1921 zum ersten Male an die¬
ser Stelle das Wort ergriff, bezeichnete ich die Erklärung
als ans der Not unserer Zeit geboren. Leider muß ich auch
in der neuen Erklärung auf dieses Wort zurückkommen.
Die -politische Lage war in den letzten Monaten stark zuge¬
spitzt. Aus weiten Schichten der Bevölkerung ertönt der
Ruf nach einer durchgreifenden Reform der Verfassung und
Verwaltung . Ich kann mich auch nicht der Wahrheit ver.
schließen, und es darf nicht übersehen werden, daß eine
starke Volksbewegung die Trägerin dieses Gedankens ge¬
worden ist.

Hier sei ein offenes Wort über die Hrimwehrvewcgung
gesprochen. Die Ursache dieser Bewegung ist auf die Ge-'
schchnisse im Juli 1927 zurückzuführen. Tadellose Männer
aus allen Schichten der Bevölkerung gehören der Heim-
Wehr an. Das bisher eingeschlageue Tempo der Behand¬
lung verschiedener Fragen war derart unbefriedigend, daß
der Ruf nach Reform immer lauter geijüorden ist. Die Be¬
wegung aber als Putsch oder Bürgerkrieg anzusprechen,
wäre ungerecht und hat dazu geführt, daß im Auslände eine
ganz falsche Vorstellung von der Heimwehrbewegnng ent¬
standen ist. Unsere Anfgabe wirb es sein, einen entsprechen»
den Kontakt mit den Heimwehren zu erhalten , «m ihre For¬
derungen, soweit sic berechtigt sind, ans legale Weise z« er¬
füllen. Es wurden vielfach Zweifel an der Nnfrechterhal-
tung der Ruhe und Ordnung im Lande gehegt. Hierzu
muß ich fcststellen, daß die Machtmittel des Staates in jeder
Hinsicht der Lage gewachsen sind."

Der Bundeskanzler zeichnete dann die Grundlinien der
von der Regierung geplante» Verfassungsrcform. Es han¬
delt sich dabei zunächst um die Erweiterung der Rechte des
Birndespräsiöcnten . Er soll das Recht der Ernennung und
iEntlassung der Regierung , das Recht der Auflösung des

Nationalrates , bas Oberkommando über das Bundesheer,
sowie das Recht erhalten, in besonders dringenden Füllen
Notverordnungen zu erlassen. Ter Bundeskanzler erklärte,
die Negierung müsse die Möglichkeit erhalten , bei schiveren
Unruhen den Ausnahmezustand zu verhängen. Ferner sei
eiire Regelung der „Pvlizeisragen " in der Weise notwendig,
daß die Zentralinstanzen jederzeit über die Bundcspolizei
verfügen könnten. Infolgedessen müsse bezüglich der Bun¬
despolizei der frühere Zustand wieöerhergestellt werden, der
bis zum 1. Oktober 1923 bestanden habe.

Dann wandte sich der Bundeskanzler Schober der
Außenpolitik  zu . Zu grurrdstürzcnden Aenderungen
werde es nicht kommen. Die Grundlage der österreichische«
Außenpolitik sei die Freundschaft zu allen Staats «. Oester¬
reichs Grundsatz sei die Neutralität . Der Oesterreicher sei
durchaus friedlich und lehne den Krieg ab. In dieser Hin¬
sicht sei die Negierung einig mit der Politik des Deutschen
Reiches, dem sie in bösen und in guten Tagen brüderliche
Treue halten werde. Als politische Gruirdausgaben bezeich¬
nete Schober die Ausländsanleihe , über die zurzeit verhan¬
delt werde, und den Abschluß wichtiger Handelsver¬
träge,  insbesondere mit Deutschland. Zum Schluß wies
der Bundeskanzler darauf hin, daß die schleppende Arbeit
des Parlaments bisher das Vertrauen der Bevölkerung er¬
schüttert habe. Er bitte, dieses Vertrauen wtederherstellen
zu helfen. Sein Kabinett sei eine Regierung der Tat und
Arbeit für das ganze Volk.

Bundeskanzler Schober an Reichskanzler Müller.
Bundeskanzler Schober hat an Reichskanzler Müller fol¬

gendes Telegramm gerichtet: „Bei der Uebernahm« der
Regierungsgeschäfte der Republik Oesterreich ist es mir ein
aufrichtiges Bedürfnis , Sie , Herr Reichskanzler, zu ver¬
sichern, daß mir uird allen Mitgliedern meiner Regierung
die Pflege und der Austausch inniger Beziehungen zwi¬
schen dem deutschen Volke und Oesterreich besonders am
Herzen liegt." _

Der Reparalionsagenl bei Hoover
TU Newyork, 28. Sept . Der Rcparationsagent Parker

Gilbert wurde in Washington vom Präsidenten Hoover emp¬
fangen. Desgleichen hatte er nichtige Unterredungen mit
den Staatssekretären Mellon und Stirnso» über seine Tätig¬
keit in Deutschland. ^



Französische Ansichten
über die Saarverhandlungen

TU Paris , 26. Sept . Zu den bevorstehenden Saarver-
haudlungen schreibt ber „Excelsior ": Da der Versailler
Vertrag die Saargruben endgültig Frankreich zuspricht und
eine Volksabstimmung im Jahr 1935 über die Zuteilung
des Saargebiets entscheiden wird , befindet sich die franzö¬
sische Negierung tatsächlich und rechtlich in der ausgezeich¬
neten Lage des Verteidigers und ist bereit , die Vorschläge
zu prüfen , die die deutsche Regierung zur Einrichtung einer
neuen politischen und wirtschaftlichen Verwaltung im Saar-
gebiet unterbreiten zu müssen glaubt , wobei das freie Selbst»
bestimmungsrecht der Saarbevölkerung berücksichtigt iverden
mutz. In Deutschland nimmt man voreilig die Ergebnisse
einer Volksabstimmung im Jahr 1935 voriveg , di« trotz der
Agitation der alldeutschen Verbände Ueberraschungen in sich
schließen dürfte . — Der beste Beweis dafür , datz man sich
in Deutschland über dtc Ergebnisse der Abstimmung nicht so
sicher sei wie man vorgebe , fei nach der sonderbaren An¬
sicht des „Excelsior " in dem Drängen der deutschen Regie¬
rung zu erblicken , vorweg eine freundschaftliche Regelung
der Saarfrage zu erzielen . Selbstgefällig erklärt dann das
Blatt weiter , daß di« französisch « Regierung in Fortsetzung
der französisch -deutschen Annäherungspolitik und im Inter¬
esse der besseren wirtschaftlichen und finanziellen Zusammen¬
arbeit in Europa sich nicht Verhandlungen entziehen werde,
die auf « in« bedingte Rückgabe der Saargruben htnauslau-
fen . Die französische Regierung vertrete immer den Stand¬
punkt , daß bei einer derartigen Verhandlung die berechtigten
Interessen Frankreichs nicht verletzt werde » dürften . Frank¬
reich werde dabei von Deutschland dauernde Garantien da¬
für fordern müssen , daß die nationale französische Wirtschaft,
die sich seit 10 Jahren dem französisch -saarländischen Handels¬
austausch angepaßt habe , nicht etwa unter dem etwaigen
Ucbergang des Saargebiets an das deutsche Zollgebiet zu
leiden habe.

Die neue amerikanische Iollvorlage
Hoover für die Dehnbarkeit - er Zölle.

TU Washington , 26. Sept . In der ersten Sitzung über
die neue Zollvorlage im amerikanischen Senat griff Prä¬
sident Hoover  zum ersten Male in den Meinungsstreit
ein und forderte die Beibehaltung der dehnbaren Bestim¬
mungen in der Gesetzesvorlage , welche die Demokraten - es
Senats nebst einigen freien Republikanern aus der Vorlage
gestrichen haben wollen . Hoover erklärte , daß die dehnbaren
(flexible « ) Zölle von größter Wichtigkeit seien , « nb dem
Bolksempfinden Gerechtigkeit widerfahren liehe « . Sie bil¬
deten den Schutz für eine gesunde Entwicklung im heutigen
Wirtschaftssystem , wie auch besonders für die Landwirtschaft,
Industrie und Verbraucher . Er hob dann besonders hervor,
Laß di« Dehnbarkettsbcstimmung eine der fort¬
schrittlichsten Maßnahmen  sei , die jemals in der
Zollpolitik in der Geschichte der Nation unternommen wur¬
den , und bestritt aufs Entschiedenste , daß dieses Gesetz eine
despotische Macht in die Hände der aussührenden Gewalt
legen würde , wie es gewisse Gegner der Vorlage behaupteten.

Von zuverlässiger Quelle verlautet , datz wesentliche Zoll-
bcschränknngen , die vom Präsidenten Hoover begünstigt wür¬
den , in den konrmenden regelmäßigen Sitzungen des ameri¬
kanischen Kongresses im Dezember vom Finanzarnt vor-
geschlagen werden sollen . Das Ministerium fordert aber,
daß die Abänderungen am 16. März nächsten Jahres in Kraft
treten sollen.  lieber die Höhe , die die Herabsetzung der
Zölle ausmacht , wurde keine Entscheidung getroffen.

Die außenpolitische Lage der Sowjetunion
Rykow über den russisch-chinesische« Konflikt » ud die

Verhandlungen mit England.
TN Kowno , 27. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird,

veröffentlicht die Svwjetregierung den Wortlaut der Rede
Rykows auf der letzten Tagung der Moskauer Sowjets.
Rykow erklärte , daß er von verschiedenen Gruppen befragt
worden sei, weshalb die Sowjetregierung nicht militärisch
gegen China vorgehe . Wenn wir , so sagte Rykow , gegen
China militärisch vorgegangen wären , wäre dieser Konflikt
schon längst beigelegt und Rußland hätte sich sein Recht auf
die chinesische Ostbahn schon längst geholt . Die Sowjetrcgie-
rung verfolge keine imperialistische » Ziele im Fernen Oste«
«nd sehe deshalb von der Durchsetzung ihrer Forderungen
mit Waffengewalt ab . Die Sowjetregierung werde weiter
eine friedliche Politik gegenüber China befolge « .

Zu den gegenwärtigen russisch - englischen Ver¬
handlungen  Stellung nehmend , betonte Rykow , man
wisse vorläufig nicht , ob die neuen Verhandlungen Dow-
galewskis ein Ergebnis zeitigen würden . Die Politik der
Arbeiterregicrnng gegen Rußland sei recht unklar . Auf der
einen Seite wünsche sie die Verhandlungen mit Rußland
aufzunehmen , fürchte aber ^ auf der anderen Seite , datz die
Stellung der Arbeiterregierung durch diesen Schritt ge¬
schwächt werden könne . Dies « Politik werde der Arbeiter¬
partei nichts einbringen.

Die Wirren in China
TU Peking , 27. Sept . Wie aus Nanking gemeldet wird,

teilte das chinesische Krtegsministerium mit , baß «S den
chinesischen Ncgierungstruppen gelungen sei, die Stadt
Jtschang  zu besetzen . Aus dieser Meldung geht hervor,
daß es - er Regierung gelungen ist, di« Aufstandsbewegung
in der Provinz Hunan  zum Stillstand zu bringen . Fer¬
ner teilt das chinesische Kriegsministerium mit , daß di«
Trirppen des aufständischen Generals Tschangfakwet ver-
sucht hätten , in die Provinz Hunan einzudringen . Sie seien
von den Negierungstrnppen zurttckgeschlagen worden . Es
bleibt abzuwarten , ob die Siegesmeldungen - er Nanking-
Regierung den Tatsachen entsprechen.

Wie aus Hongkong gemeldet wirb , hat der aufständische
General Tschangsakwei einen Aufruf erlassen , in dem er zum
Ausdruck bringt , daß er die Absicht habe » Kantor»  toner-
halb 14 Tagen zu erobern.

Der Mechanismus des Noungplans
Das Transferschutzproblem

Während » ach den Bestimmungen des Dawesplans die
deutsche Negierung der Sorge und Verantwortung um die
Transferierung , ü. h. Uebertragung der im Innern aufge¬
brachten Reparationsleistungen in die fremde Währung der
Gläubigerstaaten enthoben war , übernimmt Deutschland nach
dem Aoungplan selbst sie Verantwortung für die Uebertra¬
gung . All « Zahlungen sind auf das Annnitäten -Konto bei
der Internationalen Bank in zwölf über das ganze Jahr
verteilten Raten in frenrber Währung zu leisten ; es sei
denn , - aß für die Barzahlung von Verwaltungskosten und
Sachlieferungen ausdrücklich Reichsmark -Einzahlungen auf
das Reichsbank -Kvnto der Internationalen Bank gewünscht
werden . Ein Betrag ist ungeschützt , d. h. seine Aufbringung
und Uebertragung kan » im Gegensatz zum anderen Teil der
Annuität auch in besonders ungünstiger Lage der deutschen
Wirtschaft niemals aufgefchoben werden . Für den Restbetrag
rund zwei Drittel der Gesamtsumme , sind Stnndungsmög-
lichkeiten vorgesehen.

Nun steht auch heute einivandfrei fest, daß Deutschland die
Noung -Annuitüten nicht in echtem Transfer zahlen kann . An
einen Ausfuhrüberschuß in dieser Höhe ist gar nicht zu den¬
ke« . Selbst wenn er durch rigorosen Preis - und Steuer¬
druck aus der deutschen Wirtschaft auf Kosten fortschreitender
Kapitalausstattung herausgepreßt werden sollte , würde die
praktische Lösbarkeit des Empfangsproblems diesen Mecha¬
nismus zerschlagen , Deutschland wird also auch künftighin
die entsprechenden Summen im Ausland aufnehmen müssen,
was übrigens auch in der Betätigung der Internationalen
Bank als Investment -Trust zum Ausdruck kommt , wodurch
ja der unechte Transfer in aller Form sanktioniert und legi¬
timiert wird.

Welche Folgen können nun entstehen Lei Inanspruch¬
nahme der Stnndungsmöglichkeit ? Wird der deutsche Kredit
in diesem Falle in dem gleichen Ausmaße erschüttert wer¬
den , wie dies unter dem Dawesplan möglich war ? Manche
Kreise sind dieserhalb optimistisch eingestellt . Sie nehmen
an , daß durch die Weiterleistung bestimmter Zahlungen —
ungeschützter Teil — die Gefahren nicht so einschneidend wer¬
den . Dieser Optimismus kann nicht geteilt werden ; denn
bei der außerordentlich großen Kapitalknappheit , in der wir
uns auch noch auf Jahre hinaus befinden werden — gegen¬
wärtig stellt sich die Summe der Auslandsverpflichtungen
(Anleihen , kurzfristige Kredite ), auf rund 10 Milliarden mit
einem jährlichen Zinsen - und TilgungLdienst von fast 1,5
Milliarden , die in Devisen aufznbringen sind — ist eine wei¬
tere Neuverschuldung für den Ausbau der Betriebe , für
Reparationszahlungen und Zinslasten unausbleiblich , selbst
wenn auf dem Wege der Steuersenkung eine gesteigerte Ka¬
pitalbildung im Innern geschaffen wird . Hierin liegen di«
Schwierigkeiten anfgcspeichert , die nicht durch ein kurzes Mo¬
ratorium aufgehoben werden können.

Am Donnerstag morgen ist es in dem Gebäude der
Kantoner Staatsbank zu Zusammenstößen zwischen chinesi¬
schen Bürgern und Polizei gekommen . Die Bürger hatten
das Gebäude gestürmt und verlangt , daß ihre Banknoten
in Silber und Gold umgetauscht würden , was von der
Bank verweigert wurde . Die chinesische Polizei mußte ge¬
gen die Bürger Vorgehen mrd von der Waffe Gebrauch
machen . Bei diesem Zusammenstoß wurden einige Leute
getötet und einige verwundet . Die Bank ist unter schärfster
militärischer Beioachung.

Uneinheitliche Loge auf dem Arbeitsmarkt
TU Berlin , 26. Sept . Nach dem Bericht der Rcichsanstalt

für die Zeit vom 16. bis 21. September besinnen sich im
allgemeinen Bild des Arbeitsmarktes die einander wider¬
sprecheirden Tendenzen deutlicher als in der vorigen Woche
abznzeichnen . Ans der einen Seile ein Rückgang der Be¬
schäftigung in denjenigen Produktionszweigen , in denen er
der Jahreszeit entsprechend erwartet iverden mußte , beson¬
ders frühzeitig allerdings beim Baugewerbe und bei seinen
wichtigsten Lieferanten , auf der anderen Seite eine zögerirde,
aber doch unverkennbare Besserung in einer Reihe von Ver¬
brauchsgüterindustrien.

Die Zahl der Hauptuntersttttzungsempsänger in der Ar¬
beitslosenversicherung ist gegenüber der Vorwoche um etwa
5000 angewachsen und dürfte zurzeit annähernd 740 vüü be¬
tragen . Bekanntlich stellt diese Zahl aber nur einen Aus¬
schnitt aus der gesamten Arbeitslosigkeit dar.

Kleine politische Nachrichten
Reichslanbbnnd und Volksbegehren . Der Reichsland-

bunü teilt mit : „Der Bundesvorstand des Reichslandbun¬
des nahm zu den Ergebnissen der Verhandlungen im
Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren Stellung.
Der Bundesvorstand stellte sich einmütig hinter die von
dem Präsidenten des Reichslandbundes Minister a. D . Dr.
Schiel « im Retchsausschuß zum Ausdruck gebrachte Auffaf-
sung . Der Bundesvorstand ermächtigte das Präsidium aus¬
drücklich, auch weiterhin die besondere Stellung des Reichs-
landbundes als Glied der nationalen » nd - er „grünen"
Front gebührend i« Geltung »« bringen . Der Reichsland,
bund wird seine Gesamtorganifativn mit äußerster Energie
dafür einsetzen , daß die nationale Aktion des Volksbegeh¬
rens gegen Poungplan und Krtegsschuldlüge im deutschen
Landvolk »nr stärksten Wirkung kommt ."

Ausschreitungen kommnnistifcher Tribünenbesucher kn
Hamburger Parlament . Am Schluß einer Nachtsitzung der
Hamburger Bürgerschaft kam es zu Ausschreitungen kom¬
munistischer Tribünenbesucher . Als die Mehrheit des Han-
seS es ablehnte , noch in di« Beratung der kommunistische«
ErwerbslosenantrSg « einzutreten , erhob sich kn den Reihe»
der kommunistischen Fraktion und auf der Tribüne großer
Lärm , an dem sich auch mehrere weibliche Personen betei¬
ligten . Dir Demonstranten mnßtc » gewaltsam von der

Wie wirkt sich nun der Transferschutz -MechawismuS »ach
dem Bourrgpla » aus ? Nimmt die deutsche Negierung an , daß
Gefahr im Verzüge ist, so kann sie mit dreimonatiger Vor-
anzeige einseitig von sich aus erklären , daß sie die Trans-
ferieruirg des vollen geschützten Teiles oder eines Teiles von
ihm einstellt . Der Transfer -Aufschub ist für höchstens zwei
Jahre zulässig . Tritt er während eines Annuitätcn -Jahres
ein , so kann die Transferierung der im nächsten Jahr säl-
ligen Zahlung nur um ein Jahr verschoben werden , wenn
nicht die erstfällige Transferierung voll durchgeführt wor-
den ist. Ist bas jedoch geschehen , so ist eine Verschiebung des
Transfers der im zweiten Jahr fälligen Zahlung um zivei
Jahre möglich . Die während des dritten Jahrs fällig«
Transferierung kann nur aufgefchoben werden , wenn die im
ersten Jahr fällige Transferierung voll durchgeführt ist.

Treten außer den Uebertragnngs - auch Aufbringung - »
schwterigkeiten ein , dann hat die deutsche Regierung das
Recht , von sich aus einen Zahlungsaufschub zu erklären , der
aber nur im Anschluß an einen bereits ein Jahr in Kraft
befindlichen Transfer -Aufschub erfolgen kann . Sin Zah¬
lungs -Aufschub kann fernerhin nur für ein Jahr erfolgen
und nur für die Hälfte der Summe , deren Transfer tu die¬
sem Zeitpunkt aufschiebbar ist.

Ergibt trotzdem der Reparations - Mechanismus für
Deutschland eine Gefahr , so kann die deutsche Regierung
jederzeit den Regierungen der Gläubiger -Länder und der
Internationalen Bank Mitteilen , sie sei in gutem Glauben
zu bem Entschluß gekommen , daß die Währung und das
Wirtschaftsleben Deutschlands durch den teilweisen oder voll¬
ständigen Transfer des aufschiebbaren (geschützten ) Teiles
der Annuitäten ernstlich in Gefahr gebracht werden könnte.
Es hat dann ein beratender Sonderausschuß der Internatio¬
nalen Bank zusammcnzutreten . In diesem Ausschuß ist der
deutsche Reichsbankpräsidcnt vertreten . Di « Aufgabe des
Ausschusses liegt darin , die entstanden « Sachlage zu prüfen
und den Regierungen sowie der Bank darüber Bericht zu
erstatten . Im Falle eines Transfer -Aufschubes hat der Son-
deransschnß sich davon zu überzeugen , daß Deutschland alle¬
in seiner Macht Stehende zur Erfüllung seiner Verpflich¬
tungen getan hat , und dann den Gläubiger -Regierungen
und der Bank Vorschläge zu machen , wie die Anwendung
des Reparationsplanes abgeänbert werden kann . Abände¬
rungen können nur von sämtlichen Partnern des Vertra¬
ges , also mir unter Mitwirkung der deutschen Regierung,
beschlossen und durchgeführt werden.

Vergleicht man diese Schutzbestimmungen mit denjenigen
des Dawesplanes , so ist festzustellen , daß der neue Revisions-
mechanismns bei richtiger Handhabung ein Fortschritt be¬
deutet . Trotzdem muß aber beziveifelt werden , daß der Auf¬
schub auf maximal zivei Jahre einen genügenden Schutz ge¬
gen Deutschlands Wirtschaft und Währung ruinierende An¬
sprüche darstelli.

Tribüne entfernt werden , wobei es zu einer Schlägerei kam»
so daß schließlich auch noch die Schutzpolizei eingreife«
mußte.

Einführung der fünftägigen Arbeitswoche in Rußland.
Nach Meldungen aus Moskau hat der Rat der Volkskom¬
missare beschlossen , di« Verordnung über die Neuregelung
der Arbeitszeit in der Industrie sowie bei den Behörden,
die zur ununterbrochenen Arbeitswoche übergehen , sofort in
Kraft zu setzen. Aus den einzelnen Bestimmungen der Ver¬
ordnung geht hervor , daß in sämtlichen Jndustrieunter-
nehmmigen mit Ausnahme der Saisonbetrlebe sowie in
sämtlichen Sowjetbetrieben , die zur ununterbrochenen Ar¬
beitswoche übergehen , die fünftägige Arbeitswoche ringe,
fichrt wird (4 Tage Arbeit , 1 Tag Ruhe ). Ein « weiter « Be¬
stimmung der Verordnung regelt die Frage der Feiertag«
in der Sowjetunion . Der Neujahrstag sowie sämtliche re¬
ligiöse Feiertage , also Weihnachten , Ostern , Pfingsten und
die Feiertag « der Orthodoxen Kirche werden abgeschafft.

Arabischer Ueverfall ans ei « Kinderdorf . Wie ans Jeru¬
salem gemeldet wird , ist das sogenannte Kinderdorf Kfar
Hay Ueladtm von einer Beduinenbande überfallen worden.
Der einzige Wächter des Dorfes wurde niebergemacht . Un-
mittelbar nach ihrem Eindringen schnitten die Beduinen die
Telephon -Verbindung ab. Das gesamte Vieh wurde ge¬
raubt . Ais nach erheblicher Verspätung eine Truppenabtoi-
lnng heranrückte , waren die Beduinen bereits wieder ver¬
schwunden . Die jüdische religiöse Hochschule in Hebron ver»
langt von der Negierung in Jerusalem eine Million und
200 000 Mark für 35 ermordete Schüler . Außerdem habe«

noch eine Reihe amerikanischer und litauischer Bürger An-
sprüche geltend gemacht . Das Kinderdorf wird von ukrai¬
nischen Progromwaisen bewohnt . Die Verwaltung des Dor¬
fes liegt zum Teil in den Händen der Kinder selbst.

Verbot der Kinderchen in Indien . Wie aus Simla ge»
meldet wird , hat di« gesetzgebende Versammlung in Indien
am Montag das Gesetz über die Heraussetzung des HeiratS-
alters mit 67 gegen 40 Stimmen angenommen . Das neue
Gesetz verbietet Heiraten für Kinder unter 14 Jahren und

verlangt für Kinder hinter 16 Jahren eine behördliche Ge¬
nehmigung . _

Brandkaiastrophe in Oesterreich
AuS Linz wird gemeldet : Die Ortschaft Hackstock Im

Mühlviertel wurde von einem schweren Vrandunglück heim-
gesucht. In dem Anwesen des Landwirtes Heiligenbrun¬
ner an der nordwestlichen Seite des Dorfes brach plötzlich
Feuer aus , daS fast di« ganze Ortschaft in Schutt und Asche
legte . 11 Häuser sind ein Raub der Flammen geworden.
Dl « Scheunen waren mit Heu und Getreide Vorräten ge¬
füllt . Auch das Schulgebäude und eine Kapelle find ein-
geäschert worden . Der Landwirt Heiligenbrunner wurde bei
den Rettungsarbeiten so schwer verletzt , daß er ins Krau-
kenhaus «ingeliefert werden mußt «. Als Brandursach « ver¬
mutet mau Fahrlässigkeit.
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In den Höchsten Tagen werden di « Werber der
vom Zentralaurschuß für Innere Mission ins Leben
gerufenen

Evangelischen

SterLevorforge
ihre Arbeit in den Gemeinden de » Klrchenbezirk,
Calw von Haus zu Hau » wieder aufnehmen . Diese
Organisation , die sich schon über ganz Württem-
berg und viele Orte des Reiches erstreckt , verfolgt
gemeinnützige Zwecke . Es kann daher der Zutritt
warm empfohlen werden.

Calw , im September 1929.
Dekan Ross.

Landesverband der Inneren Mission:
Dr . Fis cher . Pfarrer R « mppts.

Ev . Sterbevsrsorge
Dir mit der

Werbetätigkeit von d. Inneren Mission
beauftragten Persönlichkeiten

sind im Besitz eines vom Landerverband der Inneren
Mission gestempelten und unterschriebenen

Ausweises
Wer sonst für eine Sterbevorsorge wirbt , hat mit
der Evangelischen Sterbeoorsorge nichts zu tun und
beruft sich zu Unrecht aus unseren Namen.

Landesverband der Inneren Mission.

- 4 - MIMImil ! DZllM - 4 --
lei . 4878 kkorLlre !» » Westl . Karl- Lriecir. 8tr .72

8i1mt11ctls ^ rtitret «ur Krsn1l «n- n» c1
88 « x !!i»xspk1exe , Vsrbsnttsstakk «, »̂1!^
8sv >tLt »aeti1l . ,I .e1db1ii «Iei »,IIükt1ormsr»
6un »ml . trümpks , klsttkuLsinInxen,
Orinmiivrsren kür Omnien unlt Herren

kilverssnrl streng rllslrrvt nrrcli nusevürk ».

SAhrepsrattres
Können rasch und pünktlich  bei
billigst . Berechnung ausgeführt werden

§r . Reichert , s « M«
bet der evangelischen  Kirche.

O.
Empfehle mich zu Nah - u . Fei
Fahrten mit meinem gescklosfer

4 — 5- Eitzer zu jeder Tages - u . Nachtzeit bei bi » . Bcrechnu

Wilhelm Seiz , Calw , Tel . 71.

Lmleu
für

Veden-, Wnild-
md ZiWelag

Strip»
Tepsichc, LSlifer

Bttbgen
Emil G . Widmaier
Bahnhofstr . Fernspr . 18

Wohlschmeckendes

VkMktMt
2 Psd . 4 « Psg.

empfiehlt

Karl Gehriug,
Bäckerei.

Ein eichenes

hat billig zu verkaufen.
Ratenzahlung gestattet.

Georg Ritter,
Schreiuermeifter,

Stammheim.

8-Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.
Gesuche sind zu richten

unter A . V . 186 an die Ge¬
schäftsstelle diese » Blatte ».

Gut möbl . heizbare»

Zimmer
per sofort zu vermieten.

Zu ersragen in der Ge¬
schäftsstelle d«. Bl.

Fräulein sucht

Zimmer
(Höhenlage ) auf I . LK1.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese » Blatter.

Einen gut erhaltenen

hat zu verkaufen.
Wer . sogt die Geschäfts-

stelle d» . Blatte ».

Oer Lonäerverkauk beginnt Zreale Lainstax , 28 .Lepiarrrker
1929  unä kmäet nur Vlucmeirsir . 28  stall.
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ll. L.ksililer,7m kMMV
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Sommenhardt , den 28 . September IS29.

Todes-Anzeige

Tiesbetrübt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht mit , dah mein lieber Mann , unser
treudesorgter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Adam Luz
Echuhmachermeister

nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Luz.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 30 . September , nachmittag » 2 Uhr statt.

erfahren durften sagen wir aufrichtigen Dank-
Besonderen Dank dem Herrn Geistlichen für
eine trostreichen Worte , der Musikkapelle,
owi « den vielen Kranz - u . Blumensprndero

und allen denen , die sie zur letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Liebenzell , den r ? . Sepi . isrs.

Danksagung

1 -
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Mutter

Kath . Schaible

Calw , den 27 . September IS2Ü.

Danksagung

Für di » vielen Beweis » aufrichtiger Teil¬
nahme , die un » au » Anlaß de » Heimgang»
unsere » lieben Vater»

Julius Vogt
Wagenwärter a . D.

zuteil wurden , sowie für di « trostreichen Wort«
de « Herrn Dekan Roo » sprechen wir unsere»
herzlichsten Dank au «. In »besondere gilt
unser Dank dem Drteranenverein 1870/1914
Lalw , sowie für seine Kranzniederlegung mit
ehrendem Nachruf de » Herr » G . Ziegler,
ferner für dir Beteiligung de » Veteranen - u.
Militärvereins Ealw . Nicht zuletzt ist es un»
ei » Brdllrfni » , de » Herren Ehrrnträgern fllr
ihren letzten Lieberdienst , sowie oll denen , dt«
dem Entschlafenen au » nah und fern da » letzt«
Geleite gaben und ihn mit Blumen und Kränzen
beehrten , innigsten Dank zu sagen.

Familie Julius Vogt.

Bad Liebenzeü.

Zum Neubau eine » 2 stückigen Wohn » « . Sefchvsts.
Hanfes für Herrn Ernst Schönlen , Uhrmachermeister,
sind dle:

GrM-, VetMe» . Maurer- rmd StemWer-,
Eisenbeton-, Zimmer-. Aas- ner-, Schmied-,
Dachdecker-. Gipser-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Treppen- vnd Anstrichardeiten.sowie
die Installation des elentr. Lichter and der
Wssserleitsvg nsm.

im Sokmissionrweg zu vergeben.
Pläne Kostenvoranschläge und Akkordrbediiiounge»

find auf dem Burea » des Unterzeichneten zur Einsicht
aufgelegt , und wollen Angebote mit berechneter End¬
summe bl » Freitag den , 4 . Oktober vormittags 12 Uhr
daselbst abgegeben werden.

Ealw , den 27. September 1929.
Der beauftragt« Architekt: Kohir ». BauumM
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Heute Samstag abend
8 Ahe

Mollg1tvttsa « « lüog
in der Restauration Weist.
Zahlreich« Beteiligung er¬
wartet der Barstand.

MMsMMCal».
Absatzrl zur MsiHrl

«ach Wildbad morgen
Sonntag , den SS. Sept .,
vormittag» S Ahr am
Waldhorn. Zahlreiche Be¬
teiligung in Anbetracht der

Nähe wird erwartet.
I. Vorsitzender:

E. Pfeiffer.

Der Stadtauflage des
heutigen Blatte » liegt ein
Prospekt d. Firma Seschrv.
Knopf , Pforzheim bei.

WttMe caimr Hol . Zmniug rs . Xsot.
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«SiUiV porlea In
LSeLe Sm RüßZZßMf
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Im Leiproxrsmm:

llusler suk asm Summslslsir
In 2 Wirten juAenälicbe baden Tutritt
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FraueliarbeiWle CsW

Rachmillag«aghdarjL»"L'''L ^V̂ >,-
bi, IS. Dez. 1929. Kurrgeld 10 RM . Montag.
Donnerstag und Freitag von 2—5 Uhr.

AH - üdlliihKlN 'L ^ Wasche, und Kleidernähen flir
AvknvuUÜNÜlV berufstätige Mädchen und Frauen.

IS. Okt. bi, 15. Dez. Kur. geld 6 RMK. Diens-
tag und Mittwoch von —' /,10 Uhr.

In beiden Kursen ist Gelegenheit gegeben nach rr-
probten Mustern Wäsche und Kleider zuzuschneidenund
anzusrrtigen. Anmeldung : Frauenarbettfchule , Zoll¬
amt r Montag», Donnerstag» und Freitag» von 8—12
»nd 2—5 Uhr.

Lalw , den 24. September 1S2S.
Die Schulleitung: Lisa  Fechter.

Gewerbeschule
mit Handelsabteiluug.

BorderellmMns. die MeifterMsmg
ab Mitte Oktober.

Gelegenheit zum Besuch eine» Bnchführnngsknrfe»
auch für Richtkandidaten.
Kurse in Maschinenschreiben für Anfänger,

in Kurzschrift und Englisch nur für fortgeschrittene
Teilnehmer.

Kur, für Elektroinstallateure.
Anmeldungen zum Besuch dieser Veranstaltungenso¬
fort an den Vorstand der Gewerbeschule.

Lalw , 25. Sept . 1929.
Der Vorstand: Aldinger.

Der Nezlrds-Hmldek- und Tewerde-
«ereia Calw

empfiehlt den Besuch dieser Kurse und ersucht ins-
besonder, die Kandidaten für di« Meisterprüfung um
sofortige Anmeldung.

Der Vorstand: H. Essig

R MM Feuerwehr
CM.

Gefamtübung
Montag, den 80. Sept . abend» Uhr

mit sämtliche« Zügen in voller Ausrüstung
Der Berwaltungsrat : 3. A. Wochele.

Lalw.
Pferchverkauf

dt» aus weitere» jeweils Montag vormittag 8 Uhr.
Den 27. September 1929.

Stadtpflege.

durch M. Brockmanns „ Zwerg . Marte ",
di- physiologisch vollkommen«Mihr^ l^ M^chu. g! » Nei- g-wKj»
lich-r F- ll-riaU » r «h» Me -Ip- M-Nch-, « -hrl-ist,»z, » m,
MUch, Fl-iŝ , Fell. Si-n, » St -iize Fr-sl-r, best« z »u«nm»>
-»tz«»S » Sicherster Sch»tz gege» K»»che»tr»»kh-iI-»I » «t»r

echtt» Origtnal'Pilti». g —et« lose!
1OOOOO kotqeder urritoriN

'lOnn tzekerlbtwnpl» m0« >lokoobk«l« ov» ckrPvchaM
knxkmonn 0« >lodrikL

«l ' »!V »- I-in-in.k„»e>»,i-8 S7 d.

Zu haben : In Ealw bei . Oskar Ernst Kistowski,
Ritter -Drogerie ; Otto Jung , Kolonialwaren und Landes¬
produkte: 2n Liebenzell in der Drogerie Him-
perich. In Neuweiler bei: 2 . G. Rall , Gemisch twaren;
Iohs . Wahr Ww ., Handlung . In Althengstett beiz
Ehr . Straile , Gemischtwaren. In Oberreichenbach bei:
Fr . Bolz , Handlung . In Gechingen bei : Ferdinand
Breitling , Gemischtwaren: K. Olpp ; G. Schwarz . In
Stammheim bei: Gottl . Sattler . Kolonialwaren ; W.
Schwarz , Lemischtwarea.

SllMktMerSlilieM-kiüMMg
^ki» 1 . Oktal »«, g-«kt uunsre

Vsrttvlrizeliskr mtt LZkS
pscbtvelse »ul bierm VUv 8l '8K § 8I ' kler über.
A.IIen unseren lieben OLiten von Ltsctt uncl b»ncl
kerrlicben vsnk iür äen Lesucb unsere» OescbSkt»
lVir bitten unseren I4»cbkolxer xütigst ru unterstützen
Um dlloutkez-, «I«ii 80 . «I». Sit ». bl «ll»t «»»««,
0 »»el»ütt «e«g-«n Vskerzal »« gx«»el>!o »»»i».

kkleSklkli fiiiltt iinil kkliii rm„tüilulme"
^nscktieüenä »n odize Anreize bitten vir 6ss di»
ietrt Herrn unä Krsu 54»!er entgexengedrscbte Ver-
trsuea »uck »ui uns übertragen ru vollen . L» vlrä
unser »tet» ernste» bestreben sein ua»er« vertea

OSst« cturck Versdreickung erstklassizen

VekSeks . ksIteruna wsrmerrvei5sv
ru jeäer Isgesreit , sovie ZutxeptieZter

Velus , vier 1u k » V u » U klssedev
reell unä ruvorkommenä ru deäiene ».

M1ta !s! tktt !i km üvonvemeiit . lorlen vllkl llucdell
»uck »uüer äem  bisuse bet billigster berecknung

Silo llredrernollkrsu

Heute billiger

Dnsti-
ÄS

bei

Wurster
am Markt.

N . 8 . H.Möiorrad
8 PL . zu veekanse ».

Auto-Zentrale Ealw
Wilhelm Wurster.

Hirsau.
Eine

SiNtt-öchsell-
MmW»t

<a«ch fü« Schneide«)
I BMeWWk
s Ztr. mit Spielgewicht

verkauft
Hermann Wirlh.

Ei» schön möblierte»Zimmer
sowie »in leere»

Zimmer
beide heizbar, zu vermieten

HirsaH
Altheugstetterstr.

De ?' man

an cire ^ n§e/raMnF cis?'

^r 'nie ^ /erV/an̂ ^ ^ ^ ^

VLV»
-- A ..'.'»

»WM,

DMÄwiglWA
sm den ü. rur

Uerksi - keLer
versnztsltet vom kr«n»l1srr-V«,lLeI»r»v«rvtn

unter /^ itwirlcunA sLmtl . Vereine.
piaxenrnie »«

Vormittsßs von 9 Olir »b öeslcbtix-ung äer Veinderxe
unter sscbkunäi ^er büdrunx, Irekkpunkt: Lurxplstr . —
dlittsß , 2 Obr Kestrug »ui äls Lurx — dlusik — Oe-
s»nz — ^ usscbsnk von »Iten unä neuen bdnnlgbelmer
Veinea — Kostproben im öurxkelier äe» Ortsvereins
iür Velnxkrtner — Oie burxkelter I,t in betrieb . — I4»ck
Eintritt äer Ounkelbeit beuerverk — bzrrsmläen äe,
Turnverein» — burAbeleucbtung. — Programm « unä
Xurkunkt äorcb äen ?remäea -Verkekr,vers !a bönalg-
deim, lelekoa S. Postsuto -Verdinäuvx- von Kircbkeim-
bleckar, sovie xroüe Verkebrs-Omnidusse n»cb »Uea

Kicbt unxen._

T Schneidermeister D
und sonstig« Reflektanten die mit Herren »und Knabrn-
Kleidersabrik Verbindung suchen(Linsührung fertige»
Konfekt.) wollen (mit Angabe ihrer Verhältnisse) schreiben
an : B . R . B . 9448, Ala -Annoue . Exp .»Berlin W . SS

WUMMstWMl
WHPilWMHMijMW
KMWMAWWKM

Paul Brehm
Zrieäa Brehm

geb. vöttling

vermählte
September 1929.

Karl Buck
Maria Buck

geb. Hamann

grüßen al, vermählte

ealw / Ivinckhof

Fsae/r/ea Ke meme aeaea ^ ?er-

cie/ ' aaci Maie/ . Ke ree ^ ea § r'e

/ -/ ' ersree/ ' i aaci § e/rön Mc/ea.

Stammheim
Um meine Kundschaft in Stadt und Land-u
vergrößern, mache ich jedem Kunden bis zum

- 1. Dezember einen

Probe - Anzug
garantiert paffend, mit gute« Zutaten

zu 38  Mark
Schöne Musterkollektion zur VerfügungI

L. Binder. SLükidemstk.
^k^»„ k«s,sW»»»aier st»« le4»sze8 ltie 8 OU 1l1

rund und oval, mit und ohne Türke, von
30 bi» 1800 Ltr . haltend, sowie Kraul¬
und Bohnenstande » , eichene Kübel»
Blumenkübel »nd Leichte.
Besichtigung ohne Kaufzwang

Kllolk Llebenrolb
—  XlUerel
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